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en Erpebition 
wärs dei allen Königl. Polanfalten 


die „Danziger Zeitung“ rechtzeitig erneuern zu 
wollen. Man abonnirt auswärts bei den nächſten 
Poſtanſtalten, in Danzig in der Expedition, Ger⸗ 
bergaſſe 2. 5 


Telegraphtſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen um 12 ½ Uhr Mittags. 
Berlin, 26. Juni. Die hentige „Steruzeitung“ 
meldet, daß der kurfürſtliche Abgeſandte, Geueral von 
Bardeleben, geſtern von Sr. Maj. dem Könige empfan⸗ 
gen worden fen Se. Maj. habe das Handſchreiben des 
Kurfürften von Seſſen entgegengenommen, welches 
den König von der Wiederherſtellung der heſſiſchen 
Verfaſſung von 1831 nach den von Allerhöchſtdemſelben 
in wohlwollender Abſicht ertheilten Nathſchlägen unters 
richtet. Die „Sternzeitung“ fügt hinzu, die Marſch⸗ 
bereitſchaft der preußiſchen Truppen ſei unter der be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzung aufgehoben worden, daß die 
kurfürſtliche Regierung die bei der Wiederherſtellung 
der 183ler Verfaſſung übernommenen Verpflichtungen 
itzt vollſtändig und rückhaltslos erfüllen werde. 


Angekommen um 1 Uhr 25 Min. Mittags. 
Berlin, 26. Juni. Dem Vernehmen nach iſt der 
interimiſtiſche Polizeipräſident von Berlin, Herr Ge: 
heime Nath v. Winter, auf Autrag des Kgl. Staats⸗ 
Miuiſteriums, der commiſſariſchen Verwaltung des 
Berliner Polizei⸗Präſidiums entbunden. Es heißt, 
Se. Maj. der König habe ihn, zum Beweiſe Seiner 


Allerböchſten Anerkeunung, zum Präſidenten der Könige | 


lichen Regierung in Hohenzollern⸗Sigmari agen beſtimmt. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Eaffel, 25. Juni. Durch einen Mi 

vom 24. Juni werden die 1815 ) 

dem Geſetz vom 5. April 184 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 25. Juni, Vormittags. Der heutige „Wanderer“ 
meldet in einem Telegramm vom geſtrigen Tage, daß der er⸗ 
wartete Commiſſarius der Pforte daſelbſt angekommen ſei. 
Die Organiſirung mehrerer Bataillone gedienter Soldaten, 
ſowie die Uebung aller Waffeufähigen in den Waffen ſind 
Seitens der ſerbiſchen Regierung angeordnet worden. 
Wien, 25. Juni, Abends. Das Abendblatt des „Wan⸗ 
derer“ enthält ein Telegramm aus Belgrad vom heutigen 
—— — —— —— — —ũ— — — — 


Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 

Einen Hauptpunkt in der Aufmerkſamkeit des Engländers 
bei der Einrichtung feiner Wohnung nimmt der Kamin ein, 
Ohne den geliebten Kamin kann er ſich keinen Comfort in 
ſeinem Zimmer denken; am flackernden Feuer des Kamins 
verſammelt ſich nach vollbrachtem Tagewerk die Familie; der 
Kamin iſt der Hauptaufenthaltsort der Damen, neben ihm 
figend ſticken und leſen ſie. Ob jemals die Zeit kommen wird, 
wo der Ofen ſich Eingang in dieſes Land verſchafft, iſt eine 
große Frage; bis jetzt wenigſtens ſind alle Verſuche zu ſeiner 
Einführung, in welcher Form es auch immer ſei, au den am 
Hergebrachten klebenden Neigungen und Gewohnheiten des 
Volkes geſcheitert. Der Engländer giebt außerdem, daß er 
das offen brennende Feuer zu ſehr liebt, noch einen Zweck an, 
der durch den Kamin erfüllt wird, den der Bentilaton. Es 
iſt kein Zweifel, daß ein fortwährender Luftwechſel durch dieſe 
Einrichtung in den Zimmern unterhalten wird; doch kann man 
das eben ſo gut auf andere Weiſe erreichen, wie man denn 
auch in vielen Wohnungen eigene Ventilationsvorrichtungen 
autrifft. Deu großen Vortheil aber des Ofens, den der Ka⸗ 
min nimmermehr gewähren kann, den der Verbreitung einer 
gleichmäßigen Wärme, kann jener Vorzug unmöglich aufwie⸗ 
gen; doch John Bull bleibt bei ſeinem Kamin, bratet ſich an 
der dem Feuer zugekehrten Körperſeite und friert an der ent⸗ 
gegengeſezten, und die „friſche Luft“ iſt ſo außerordentlich 
wohlthuend, daß er ihren Einfluß, trotz der Wolle, die er auf 
dem Leibe trägt, in allen Gliedern fühlt, in Geſtalt jener ans 


erialerlaß 


angeordnet. 


geuehmen Empfindungen, die man unter dem Namen Rheu⸗ 


matismus zuſammen zu Fallen pflegt. 

Es iſt natürlich, daß dieſer Vorliebe in der Ausſtellung 
gebührend Rechnung getragen iſt, durch Zurſchauſtellung einer 
reichen Auswahl der geſchmackvollſten Kamine, die man 
lic nur denken und wünſchen kann. Da ſehen wir alle mög⸗ 
lichen, aufs zierlichſte gearbeiteten, bald in Gitter- bald 
in Guirlandenform ausgeführten Einfaſſungen des mit dem 
Zimmerboden in einer Ebene liegenden Kaminbodens; das 
ſpiegelblank polirte Eiſen ladet uns ein, in ſeiner Nähe Platz 
zu nehmen und die zierlichen Feuerzangen, Kohlenſchürer und 
Kohlenſchaufeln fordern uns auf, mit ihnen eine Probe anzu⸗ 
ſtellen. Dazu kommt eine glänzende Vergoldung des Gitters 
und der Rahmen von weißem Marmor, in den das ganze 
eingelaſſen ift, und man könnte ſich ſchon zufrieden an dieſem 
Feuerplatz einrichten (vorausgeſetzt nämlich, daß die nothwen⸗ 


(Gexhergafie 2) und ans 


der Art. 49 u. 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde überſandt. 


dem Königl. Staatsminiſterium vorgelegt, noch von dem Her⸗ 


en für den Landtag nach 


Tage, nach welchem die erſte Conferenz ſtattgefunden bat. 
Der Fürſt will die Schleifung aller Feſtungen. Die türkiſchen 
Truppen find bis nahe an die ſerbiſche Grenze vorgerückt. 
Die Baſchibozuks find bei Belſina concentrirt. Es ſind die 
ſtrengſten Maßregeln wegen Reſpectirung aller Nationalitäten 
getroffen worden. 

London, 24. Juni. In New⸗York war am 14. d. der 
Wechſelcours auf London ſteigend, 116 ½, Goldagio 5%, 
Fonds ſteigend, Baumwolle feſt, 31%, Mehl träge, 5 niedri⸗ 
ger, Weizen matt, Kaffee feſt. ö 
Paris, 24. Juni. Die Königin von Spanien iſt von 
einer Tochter entbunden. 

— — — b —ꝛ — — 
Landtags- Verhandlungen. 
14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 25. Juni. 

Präſ. Grabow. Am Miniſtertiſche v. d. Heydt, Gr. 
zur Lippe, v. Holzbrinch, ſpäter v. Jagow, d. Mühler, 
ein Reg.⸗Commiſſar. Der Abg. v. Patow iſt eingetreten und 
hat neben dem Abg. v. Binde (Stargard) Platz genommen. 

Der Präsident des Herrenhauſes, hat die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Miniſterverantwortlichkeit und die Abänderung 


Präſident Grabow ſchlägt vor, die Vorlage einer Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern zu er en und durch dieſe 
Commiſſion zunächſt die Frage über die Continuität des Her⸗ 
renhauſes vorberathen zu laſſen. ; j 

Abg. Tweſten ſtellt folgenden Antrag: „In Erwägung, 
daß eine Continuität der gegenwärtigen Seſſion des Hauſes 
der Abgeordneten und derſenigen des lebten Winters nicht 
ſtattfindet und daß die Geſetzgebungs⸗Entwürfe über die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter und die Abänderung der Art. 49 
u. 61 der Verfaſſung in der gegenwärtigen Seſſion weder von 


renhauſe in der im Art. 107 der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
mae find, erklärt das Haus, daß es in die Be⸗ 
rathung der ( ene michi: elnteelen, kann. ‚Der Bud 
ſident will dieſen Antrag ebenfalls der oben bezeichneten Come 


miſſion überweiſen. Abg. Tweſten beantragt Vorberathung 

im Hauſe; 

eine Commiſſion werde eine Zeitverſchwendung ſein; event. I 
der Enutſcheidung der 


e 


die Frage ſei ſehr klar und eine Berathung durch 


Binde (Stargard) erachtet bei der Wichtigkeit 
der Frage eine Vorberathung durch eine Commiſſion für 
nothwendig; es handle ſich um eine verliehen: Auslegung 
der Vera durch zwei Factoren der Geſetzgebung. 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Die Staatsregierung 
könne dem Antrage des Abg. v. Vincke nur zuſtimmen; die 
Frage ſei ſehr wichtig und bedürfe einer reiflichen Erwägung; 
gegen den event. Antrag des Abg. Tweſten habe er nichts 
einzuwenden. Bei der Abſtimmung wird der prinzipale An⸗ 
trag Tweſtens abgelehnt, der eventuelle dagegen, wonach ſich 
die Commiſſion zunächſt nur mit der Vorfrage beſchäftigen 
ſolle, faſt einſtimmig angenommen. 


digen Kohlen darin brennen), wenn nur nicht der Gedanke 
an den kalten, fröſtelnden Rücken damit verbunden wäre, 
Ganze Häuſer ließen ſich bequem einrichten mit den hier 


ausgeſtellten Möbeln und Geräthen der verſchiedenen Nationen. 


Wer es liebt, ſich auf weichen, ſchwellenden Polſtern auszuſtrecken, 
der gehe nach der franzöſiſchen Abtheilung, da findet er ganze 
Ameublements in den verſchiedenſten Muſtern, Bezüge in 
den prächtigſten Farben und den koſtbarſten Stoffen; auf die⸗ 
ſem Sopha wird ihm der Burgunder- oder Bordeauxwein, 
den er nebenan in den feinſten Sorten aufgeſtellt findet, dop⸗ 
pelt gut munden. Doch Ihr zieht es vor, um Euch nicht zu 
verwöhnen, Rohrſeſſel zu benutzen; Ihr findet ſie nach Belie⸗ 
ben in der Wiener und Berliner Abtheilung. Da ſteht eine 
Wiege, prächtig genug für das Kind eines Köuigs, neben ei⸗ 
nem Thronbeite, mit dem der Großmogul ſich begnügen 


würde. { h 

Während wir hier verweilen, erſcheint neben uns eine 
Arbeiterfamilie, Mann und Frau mit zwei Kindern, wovon 
das eine von der Frau auf den Armen getragen wird, und 
ſieht mit eigenthümlichem Intereſſe auf jene Gegenſtände. 
Aus ihrem Geſpräch entnehmen wir, daß der Mann an hun⸗ 
dert ähnlichen Artikeln mitgearbeitet hat, daß er in einer der 
größten Werlſtätten des Weſtends beſchäftigt iſt. Er freut 
ſich der ausgeſtellten Pracht und Herrlichkeit und grollt 


nicht über das Schickſal, das ihm nicht den Genuß deſſen 


gewährt, was er geſchaffen; ſein Weib wird nie auf 
jenem weichen Lager ruhen, ſein Kind wird ſich 
nie in jener vergoldeten Wiege ſchaukeln. Doch er lebt ja, 
wenn auch nur von einem Tage zum andern, und weiß nicht, 
ob ſein Kind, dem er alle die ſchöuen Dinge zeigt, auch leben 
wird, wenn er dahin geht, ehe es für ſich ſelbſt ſorgen und 
ſchaffen kann. Er iſt heiter und denkt ſchon wieder darau, 
wie er um kärglichen Lohn, aus dem mannigfaltigen Neuen, das 
er hier ſieht, Belehrung ziehend, am nächſten Tage wieder an 
die Arbeit geben wird, um für ſeinen reichen, ihn nicht beach⸗ 
tenden Nachbar neue Gegeuſtände des Luxus herzuſtellen. 
Macht Platz, ihr Arbeiterfamilien! dort kommt Seine 
Hoheit der Vicelönig von Egypten, der ſich für einige Mo⸗ 
nate auf einer Erholungsreiſe von den jo ars 
Regierungsgeſchäften befindet, und ſich nach der franzöſiſchen 
Abtheilung begiebt, um dort einen der koſtbarſten Edel⸗ 
ſteine für den Preis von 1300 Pfund Sterling zu erſte⸗ 
heu, den Seine Vicekönigliche Hoheit allem Vermuthen nach 
der Favorit⸗Gemahlin bei ſeiner Rückkehr in die Hochdero Ob⸗ 


ig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtei Vogler, 
e J. Tarkheim um 5. — Sin 7 


bewieſen, (Heiterkeit). Die A alſo gar leine Ver⸗ 
anlaſſung zur Oppoſition und zum N 


ißtrauen. 


hut anvertrauten Staaten überreichen wird. Dieſer Würden⸗ 
träger kauft bei ſedem ſeiner öfters wiederholten Beſuche, 
ſcheint aber bei der von ihm getroffenen Auswahl mehr 
das Angenehme als das Nützliche im Auge zu haben. Welche 
Luft, wenn auch nur Vice⸗Herrſcher zu ſein, in jenen glückli⸗ 
chen Ländern des Oſtens, wo es noch keine unangetehmen 
controlirenden Parlamente giebt und man jo gemüchlich aus 
dem Vollen wirthſchaften kann. 

Nicht blos für alle Erforderniſſe der Wohnung, ſondern 
auch der Kleidung iſt hier in der verſchwenderiſchſten Weiſe 
geſorgt. Doch ehe Ihr Euch die fertigen Stoffe der verſchie⸗ 
denen Länder anſeht, tretet in den Maſchinenraum und geht 
für heute, ohne Euch durch das Klappern und Brauſen rechts 
und links beirren zu laſſen, den Gang an der linken Seite 
entlang, bis Ihr zu den Spinn⸗ und Webeſtühlen gelangt. 
Hier ſeht Ihr den Faden aus der rohen Wolle ſpinnen, und von 

den nebenanſtehenden Maſchinen im Nu auf Spulen wickeln. 
Ihr tretet zwei Schritte ſeitwärts, und Ihr bemerkt, wie der 
die Maſchinen beſorgende Arbeiter eben die Spule in das 
Weberſchiffchen legt, dieſes an ſeinen Ort bringt, und alle 
Operationen, die Ihr oft genug von Menſchenhänden aus⸗ 
geführt geſehen, durch die bewegende Kraft des Dampfes und 
eine ſinnvoll conſtruirte Maſchine in kürzeſter Zeit mit größ- 
ter Genauigkeit und Regelmäßigkeit vollendet werden. Dieſe 
Maſchine, einſt von den Arbeitern als ein Fluch angeſehen, 
ſtellt ſich ihnen jetzt in eineim andern Lichte dar. Ihr müßt 
es ſehen, mit welcher Freundlichkeit der bei ihr angeſtellte 
Mann ſie behandelt, wie bereitwillig er Euch die gewünſchten 
Aufſchlüſſe über die einzelnen Akte ihrer Thätigkeit giebt, und 
er erſcheint Euch nicht mehr von Haß erfüllt gegen das ſeine 
Hand entbehrlich machende Juſtrument. 

Nun wendet Ihr Euch zurück zu den Magazinen von 
niederländiſchen und engliſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
Stoffen und ſeht Euch die Producte jener Maſchinenthätigkeit 
in ihrem fertigen Zuſtaude an, geſchmackvoll und praltiſch 
ſortirt nach Gehalt und Farben. Doch da hört Ihr ſchon 
wieder das wenn auch weniger geräuſchvolle Klappern der 
Maſchinen, diesmal von Menſchenhänden in Bewegung ge⸗ 
ſetzt; dreißig, vierzig und mehr Arbeiter beiderlei Geſchlechts 
ſind bereits beſchäftigt, mittelſt der Nähmaſchinen jene Stoffe 
zu allen gebräuchlichen Kleidungsſtücken zu verarbeiten. Von 
dem aus der rohen Wolle geſponnenen Faden bis zum elegau⸗ 
ten Ueberrock iſt alles das Werk der Maſchinen. 


— — 


im vorigen Jahre zwar alle minifteriellen Vorſchläge erörtert, 
ſich jedoch ſelbſt über keinen beſtimmten Vorſchlag verſtändi⸗ 
gen können. Die Zuvorkommenheit, von welcher der Abg. v. 
Vincke geſprochen, gelte übrigens nicht einem Theile, ſon⸗ 
dern dem ganzen Hauſe. Auch ſtamme die Urheberſchaft des 
diesjährigen Regierungsvorſchlags nicht allein von ihm, ſon⸗ 
dern auch Hr. v. Patow hätte bereits denſelben Beſchluß ge⸗ 
faßt, in dieſem Jahre das Räthſel auf die Weiſe zu löſen. 
Wenn er nun jetzt ſchon nicht nur den Etat für 1863, ſondern 
ſogar, wie es jeise Abſicht ſei, ſelbſt den Etat pro 1864 mög⸗ 
lichſt bald vorlegen wolle, ſo verdiene doch in der That die 
Regierung nicht das in den Anträgen der Commiſſion und 
des Abg. Hagen liegende Mißtrauen. Zu einem ſolchen Geſetz⸗ 
entwurf könne ſie alſo nicht die Hand bieten. Sie werde redlich 
auf ihrem jetzt betretenen Wege fortfahren, und gleich zu Anfang 
der Seſſion den Etat für das folgende Jahr vorlegen. Gegen 
die Reichenſperger'ſche Reſolution habe die Regierung nichts ein⸗ 
zuwenden. Mit Bezug auf die Aeußerung des Abg. v. Vincke 
über Heſſen könne er nur erwidern, daß kein preußiſches Mi⸗ 
niſtertum es unternommen haben würde, unter den jetzigen 
Verhältniſſen mit der Bildung eines heſſiſchen Miniſteriums 
dieſſeits vorzugehen. Was zu fordern ſei, ſei gefordert und er⸗ 
füllt worden. 

Abg, v. Kirchmann: Die vorliegende Frage ſei keine 
Partei-, ſondern eine techniſche Frage. In allen conftitutio« 
nellen Ländern wünſche man eine möglichſt zeitige Vorlage 
des Budgets. Wolle man einmal mißtrauiſch ſein, ſo wären 
allerdings weder der Commiſſions- noch der Hagen'ſche An⸗ 
trag ausreichend; denn ſie ſicherten nur die Vorlage des Bud⸗ 
gets, nicht auch die Durchberathung. Nach dem jetzigen Vor⸗ 
ſchlage könne man nicht die Ergebniſſe von 3 Jahren benutzen, 
um den künftigen Etat annähernd feſtzuſtellen oder doch we- 
nigſtens nicht die drei vorhergehenden Jahre. Für 1863 und 
1864 könne man bis jetzt nur auf die Durchſchnittsergebniſſe 
von 1859, 1860 und 1861 Bezug nehmem. Da wären denn 
doch in den Veranſchlagungen bedeutende Differenzen möglich. 
Die Seſſionen müßten im October beginnen, dann könne der 
Etat für das nächſte Jahr vollſtändig entworfen ſein und auch 
berathen werden. Er ſei überhaupt gegen ein Geſetz; man 
müſſe den Verhältniſſen noch eine Zeitlang zuſchauen. 

bg. Virchow für den Antrag des Abg. Hagen: In 
dem Commiſſions⸗Antrage ſei klar ausgeſprochen, daß es ſich. 
hier nicht um eine Verhandlung mit dem gegenwärtigen Mi⸗ 
niſterium handle, ſondern um eine ſolche, welche die dauernde 
Sicherſtellung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände im Auge 
habe. Die Anträge gehen von keinem perſönlichen Mißtrauen 
gegen die Regierung aus, ſondern nur von dem Mißtrauen, 
welches der Grund conſtitutioneller Verfaſſungen ſei, von dem 
Mißtrauen in menſchliche Schwächen und Fehler. Der An⸗ 
trag ſchließe ſich an die betreffenden Beſtimmungen der bel⸗ 
giſchen und italieniſchen Verfaſſungen an, Abg. v. Vincke habe 
ſich und ſeinen Freunden einen beſchaulichen, neben den Par⸗ 
teien als unparteiiſch ſtehenden Standpunkt vindicirt. Dieſer 
Standpunkt ſei nicht der, von dem aus die Entwickelung un⸗ 
ſeres öffentlichen Lebens gefördert werde. (Bravo.) Er ſollte 
ſeine Ueberzeugung vertreten, ohne Verletzung für Andere 
und er hätte deshalb dem Antrage zuſtimmen ſollen, da er 
ſchon ſeit Jahren dafür geſprochen. Man erkenne dies dank⸗ 
bar an und man habe auch eine Reihe von ſolchen Punkten, 
welche von den Herren auf jener Sei i 


1 ite Gur — 
lange durch Worte vorbereitet ſeien. Wenn nun jetzt 


der Parteiſtreit in die Discuſſion eee werde, jo 
wünſche er, daß Jedermann ſich entſchieden für oder gegen die 
Anträge ausſpreche. Er ſtehe in dieſer Frage dem Miniſte⸗ 
rium nicht entgegen, aber er wünſche, daß die Bereitwilligkeit 
des Miniſteriums weiter documentirt, daß die Geſetzgebung 
dauernd befeſtigt werde. Der Unterſchied zwiſchen beiden 
Anträgen liege nur im 1. März und 1. September. Der 
letztere Antrag wünſche eigentlich auch die Vorlage bis zum 
1. März, denn der Zeitpunkt bis zum 1. September ſei nur 
gewählt, um der Staatsregierung einen gewiſſen Spielraum 
und der Landesvertretung Zeit zur Berathung zu laſſen. 
Fraglich könne nur ſein, ob die Vorlage eines wohl überlegten 
Budgets bis zum 1. März erfolgen könne. Dies glaube er 
ſehr wohl für möglich halten zu können, bei unſeren geord⸗ 
neten Zuſtänden, und es geſchehe dies auch factiſch in andern 
Staaten. Der Regierungs-Commiſſar habe zwar dagegen 
auf die Decentraliſation unſerer Caſſen hingewieſen, aber er 
hoffe in Hinblick darauf, daß gegenwärtig ſchon die Caſſen⸗ 
beſchlüſſe bis Ende Mai vorlägen, daß dieſe Schwierigkeiten 
zu überwinden ſeien. 

Finanzminister v. d. Heydt: Der Herr Vorredner habe 
darauf hingewieſen, daß der Commiſſions-Antrag nicht das 
gegenwärtige Miniſterium angreife, ſondern nur eine Sicher- 
heit herſtellen wolle für den Fall, daß ein künftiges Miniſte⸗ 
rium anderer Anſicht ſein könne. Dann müßte man aber auch 
den umgekehrten Fall ins Auge faſſen, wo nämlich in dieſem 
Hauſe eine andere Anſicht Platz griffe. Der Herr Vorredner 
habe ferner das Mißtrauen als Fundament des Conſtitutio⸗ 
nalismus bezeichnet. Wolle man den Conſtitutionalismus 
hier in Betracht ziehen, ſo bitte er doch auch zu erwägen, daß 
in dem Falle, daß die Etatberathung einmal unerledigt bliebe, 
die Regierung dann zu einer außexorpentlichen Seſſion ge⸗ 
zwungen ſein würde und einen ſolchen Zwang wolle er doch 
der Regierung nicht auferlegt ſehen. Er ſchließe ſich der An- 
ſicht des Abg. v. Kirchmann an, daß man der Entwickelung 
des conſtitutionellen Lebens auch hierbei vertrauen ſollte, und 
ſo lange die Regierung Willens ſei, das Budget nicht im 
März, nicht im September, ſondern jedesmal in der erſten 
Sitzung des conſtitutirten Hauſes vorzulegen, ſo lange ſei 
ein beſonderes Geſetz nicht nothwendig. Man habe auf Italien 
Bezug genommen, aber in England exiſtire kein ſolches Geſetz. 
Man habe eingewandt, es werde ſchwierig ſein, in den Bud⸗ 
gets für kommende Jahre auch immer die nöthige Rückſicht 
auf die ſteigenden Einnahmen zu nehmen. Das Budget für 
1864 werbe den Gegenbeweis liefern. Endlich ſei aus Art. 99 
der Verfaſſungs⸗Urkunde ein Argument für den Commiſſions⸗ 
Antrag geſchöpft worden, er aber könne daraus nur folgern, 
daß entweder ein Geſetz, wie das vorgeſchlagene, nicht noth⸗ 
wendig, oder daß eine Perfaſſungsänderung nöthig ſei. 

Abg. v. Sybel: Es handle ſich hier nicht um Fragen 
des Mißtrauens, ſondern um eine ganz techuiſche Angelegen⸗ 
heit, und halte man in dieſer eine Reſolution für nothwendig, 
ſo ſei dieſe in geſetzliche Form zu bringen, denn das Haus 
habe nicht blos zu wünſchen. Der Abg. Virchow habe be⸗ 
reits angedeutet, welche Schwierigkeiten die Erwähnung Ita⸗ 
liens im Commiſſionsberichte gefunden. Er ſei allerdings der 
Meinung, daß das Muſter Italiens uns bisweilen recht heil» 
ſam ſei und wir uns deſſen nicht zu ſchämen hätten. Die 
Italiener hätten z. B. mit den Mißſtänden in Modena ganz 
anders aufgeräumt, als die preußiſche Regierung in Heſſen. 


Abg. Hagen: Der vorliegende Antrag ſei nur ein kleines 
Stück des großen Finanz⸗ und Control-Geſetzes, das uns 
noch ganz fehle, deſſen Glieder einzeln in Reſeripten und 
Ordres ohne geſetzliche Giltigkeit, einzeln in den Reſolutionen 
der Budget-Commiſſion verſtreut ſeien. In Belgien, Italien, 
ja in Frankreich ſeien dieſe Grundſätze längſt codificirt. Die 
vorliegende Frage behandle ſich leicht. 

Abg. Tweſten: Sehr richtig habe der Abgeordnete v. 
Vincke bemerkt, daß das Einvernehmen zwiſchen Staatsregie⸗ 
rung und Volksvertretung beſtehen müſſe, bei uns beſtehe be- 
kanntlich ein ſolches Einvernehmen nicht, und bis zum Zu⸗ 
ſtandekommen deſſelben müſſe eben Garantie durch das Geſetz 
gegeben werden. In England, habe der Finanzminiſter geſagt, 
beſtehe kein ſolches Geſetz; dort ſei es aber auch nicht nöthig. 

Abg. v. Patow: Der Aeußerung des Abgeordneten Vir⸗ 

ow, als habe er (Redner) früher ſelbſt die Etats⸗Vorlage in 
einer der jetzigen vorgeſchlagenen Weiſe entſprechenden regeln 
wollen, müſſe er widerſprechen. Er 1115 den jetzigen Com⸗ 
miſſions⸗Entwurf nie gebilligt. Als Miniſter habe er ſtets 
daran gedacht, die beſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
und in der Budget⸗Commiſſion vor zwei Jahren unter Anderem 
auch den jetzt von der Regierung vorgeſchlagenen Weg als 
den ſicherſten angedeutet; damals aber habe die Budget⸗Com⸗ 
miſſion ſich für keinen von ſeinen Vorſchlägen entſchieden, und 
er ſei deshalb auch nicht mit einem betreffenden Vorſchlag 
vor das Haus getreten. Die jetzige Vorlage biete freilich 
auch ſehr große Schwierigkeiten. Wer die Verhältniſſe 
kenne, werde dieſe Schwierigkeiten, die gleichzeitige Vor⸗ 
lage von zwei Etats, einen für das begonnene, den 
andern für das nächſte Jahr, zu würdigen wiſſen. Auch 
ſei es zu bedauern, daß man nicht die Erfahrungen der 
Ergebniſſe der früheren Etats benutzen könne. In der vori⸗ 
gen Sitzung ſei es ihm unmöglich geworden, den Etat in der 
jetzigen Geſtalt für das Jahr 1863 noch in derſelben Sitzung 
vorzulegen, und er wundere ſich, daß der Abg. Virchow aus 
ſeiner Theilnahme an den Budgetſitzungen nicht die Einſicht 
von dieſer Unmöglichkeit genommen base. Als die Verhält⸗ 
niſſe ſich zur Auflöſung geſtaltet, da ſei freilich fein erſter Ge⸗ 
danke geweſen, die Vorlage des Etats in der jetzigen Weiſe 
ins Leben zu führen, denn damals habe die Regierung 3—4 
Monate Zeit gewonnen, um die techniſchen Schwierigkeiten zu 
beſeitigen. Damals habe ſein Vorſchlag auch die ſofortige 
einſtimmige Zuſtimmung des Miniſteriums gefunden, und er 
könne ſich nur freuen, daß auch das jetzige Miniſterium ihn 
ausführe. Er habe in der That nicht erwartet, daß das jetzige 
Vorgehen des Miniſteriums irgend welche Bedenken finden 
würde. Er könne ſich aber weder von dem Hagenſchen, noch 
von dem Commiſſionsantrage einen Vortheil verſprechen. Man 
ſage, dieſelben enthielten kein Mißtrauensvotum, ſollten nur 
die conſtitutionellen Rechte des Landes wahren. Er ſehe aber 
ein anderes Mißtrauensvotum in dieſen Anträgen, nämlich 
ein ſolches, welches das Haus ſich ſelber und dem Lande gebe. 
Eine e die ſich ihres durch die Verfaſſung ge- 
wahrten Rechtes bewußt ſei, brauche ein ſolches Geſetz nicht 
zu machen; und einer Verſammlung, die keine Wurzeln im 
Lande habe, nütze es nichts. Eventuell ſei er für den Antrag 
der Commiſſion, obgleich derſelbe das mit dem Hagenſchen 
Antrage gemein habe, daß er ganz etwas anderes ſage, als 
er meine. Wenn man darüber einig ſei, daß der Etat zu An⸗ 
fang einer jeden Seſſion N werden ſolle, ſo könne man 
mit den Anträgen doch ‚gem au fü 
Ausnahmefälle eine letzte Grenze der Vorlagezeit feſt⸗ 
ſetzen wolle. Dann aber ſei der Commiſſionsantrag der beſ⸗ 
ſere, da er die Grenze bis zum 1. Septbr. frei laſſe, alſo es 
geſtatte, bei ausnahmsweiſen Verzögerungen überhaupt noch 
im Laufe des Jahres ein Budget vorzulegen, während der 
Termin bis zum 1. März zu kurz ſei. Im Allgemeinen ſei 
die Vorlage ſo wichtig, daß er wohl wünſche, das Haus möge 
niemals von dem jetzt durch die Regierung eingeführten Brauche 
abgehen; auch glaube er, werde dies ſelbſt von Seiten des 
Miniſteriums ſchwer geſchehen können, weil ein Abgehen von 
der jetzigen Einrichtung des Etats ſehr ſchwer möglich ſei, 
ſobald einmal die „Maſchine“ auf einen beſtimmten Modus 
geſtellt ſei. Eine Gewalt thue übrigens der Vorſchlag der 
Commiſſion der Regierung nicht au. Principiell ſei er gegen 
beide Anträge. Doch biete die Commiſſions⸗Vorlage geringere 
Bedenken. Die italieniſche Verfaſſung kennt er nicht genau 
genug, um dem Abg. Hagen folgen zu können. Wie er den 
Abg. verſtanden habe, würde man den Mitgliedern des Hau⸗ 
ſes, auch wenn fie nicht im Hauſe ſäßen, ein Privilegium 
gewähren; warum aber ſolle man den Mitgliedern nicht zu⸗ 
gleich mit dem Budget auch Schul-, Gemeinde- und andere 
Geſetzesvorlagen zuſchicken 

Damit iſt die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Zur Spe⸗ 
cialdiscuſſion der Abg. v. Binde: Der Abg. Virchow habe 
ſeine conſtitutionelle Theorie hier vorgeführt, die auf Miß⸗ 
trauen beruhe; er theile dieſen Standpunkt nicht. Der Abge⸗ 
ordnete habe ferner ihm und ſeinen Freunden verſchiedene 
Rathſchläge gegeben, die er beſtens acceptire. Er würde nie 
zurückhalten, mit Offenheit auch dieſer Majorität gegenüber 
ſeine entgegengeſetzten Anſichten auszuſprechen. Er könne nicht 
zugeben, daß es nur zwei mögliche Standpunkte im Hauſe 
gäbe, daß ſie (er und ſeine Freunde) entweder für das Mini⸗ 
ſterium fein oder mit der Majorität gehen müßten. Wenn er 
die Parteien des Hauſes überblicke, nehme er incluſive der 
ſehr ehrenwerthen Minorität (auf die Conſervativen deutend; 
Heiterkeit) ſehr verſchiedene Standpunkte wahr. Er würde 
auch in Verlegenheit ſein, wenn er ſich der Seite des Abg. 
Virchow anſchließen wollte, da fie ja ſelbſt verſchiedene Stand» 
punkte umfaßte, wie ſich denn der Abg. Waldeck im Gegenſatz 
zu ſeinen Freunden gegen die Adreſſe ausgeſprochen und auch 
heute der Abg. v. Kirchmann einen anderen Standpunkt ein⸗ 
nehme. Die Fortſchrittspartei bezeichne ſich ja ſelbſt als eine 
Verſchmelzung der demokratiſchen und conſtitutionellen Partei 
und darin liege es, wenn man oft in ihr eine klare politiſche 
Meinung nicht erkennen könne (laute Rufe zur Linken: zur 
Sache!) Er ſei bei der Sache. Die Nothwendigkeit des Ge⸗ 
ſetzes erkenne er nicht an; wenn er für das Geſetz ſtimme, jo 
geſchehe es aus dem Grundſatze: superſlua non nocent. Es 
ſeien einmal in der Majorität Bedenken rege, und da wolle 
er mit feinen Freunden ſchon aus corps d’esprit nicht ent- 
gegentreten. Die Reſolution des Abg. Reichenſperger halte er 
dagegen für ganz überflüſſig. Der Abg. Virchow habe geſagt, 
das Land verlange von den Abgeordneten Thaten aber keine 
Worte. Er wolle keinen Verdacht wegen des Charak⸗ 

ters dieſer „Thaten“ ausſprechen, wie 15 neulich der 
Herr Kriegsminiſter ſchon angedeutet, aber er möchte 
doch wiſſen, worin die Thaten des Abgeordnetenhauſes an⸗ 
ders beſtehen ſollten als in Worten; er und ſeine Freunde 
hätten ſtets von der Tribüne herab offen ihre Ueberzeugung 
ausgeſprochen und die verfaſſungsmäßigen Rechte der Nation 


Thaten, welche man von dem 
irre er 5 


zu wahren geſucht. Er erinnere in dieſer Beziehung an den 
Antrag des Abg. Simſon vom 24. Februar 1851 gerade in 
der vorliegenden Frage. Der Abg. Hagen habe ſich für ſein 
Amendement auf die italieniſche und belgiſche Geſetzgebung 
berufen, er kenne die erſtere allerdings nicht, glaube aber auch 
nicht, daß man gerade hinſichtlich formaler Verfaſſungs⸗Be⸗ 
ſtimmungen den füngſten conſtitutionellen Staat als Muſter 
nehmen dürfe. Die Beſtimmungen der belgiſchen Verfaſſung 
habe aber der Abg. Hagen doch nicht ganz genau mit⸗ 
getheilt. Nach dem Art. 70 müſſe die Kammer in Bel- 
gien immer ſchon zum 2. Dienſtag des November einberufen 
werden; ſie habe alſo zwei Monate längern Spielraum als 
bei uns, auch müſſe dort der Etat 10 Monate vor Anfang 
des Etatsjahres, alſo nicht „zum 1. März“, vorgelegt werden. 
Das Amendement würde einen verfaſſungsmäßig en 
baren Zuſtand Schaffen. Der Antragſteller müſſe aus jeiner 
Sachkenntniß heraus doch wiſſen, daß man alles vermeiden 
müſſe, was nothwendig zu Etatsüberſchreitungen führe. Dem 
Finanzminiſter bemerke er, daß er ihn vorher mißverſtanden. 
Er habe nicht ein beſtimmtes Miniſterium in Heſſen verlangt, 
er habe nur geſagt, eine andere Regierung in Preußen würde 
ſich dieſes Miniſterium in Kurheſſen nicht gefallen laſſen. Er 
müſſe die Duldung eines Miniſteriums Dehn⸗Rotfelſer, das 
noch ſchlimmer als das Miniſterium Abée ſei, wodurch die 
Heſſen aus dem Regen unter die Traufe gekommen ſeien, 
ſelbſt von dem eigenen Bundestagsſtandpunkt der Regierung 
für eine Inconſeguenz halten; denn die Entlaſſung des bis⸗ 
herigen Miniſteriums habe die Regierung doch gefordert, mit 
demſelben Rechte könne ſie auch die des jetzigen verlangen; 
da werde ihm wohl von keiner Seite des Hauſes widerſpro⸗ 
chen werden. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Der Vorredner habe der 
Regierung eine Inconſequenz vorgeworfen, obwohl das Ver⸗ 
fahren der Regierung ganz conſequent geweſen ſei. Die Re- 
gierung war nicht berechtigt, auf die Einſetzung eines Mini⸗ 
ſteriums in Heſten hinzuwirken. Se. Maj. der König habe 
ich nur berechtigt gehalten, die Entlaſſung desjenigen Mini⸗ 
teriums zu fordern, welches zu dem Empfange des Abge⸗ 
andten Sr. Maj. beigetragen. . 

Abg. Waldeck: Er habe bei dieſer Gelegenheit gar 
nicht ſprechen wollen, weil er glaubte, daß die Sache etwa in 
einer Stunde hätte erledigt werden können. Der Abg. v. 
Vincke habe aber bei dieſer reinen Budgetfrage einen Kampf 
eröffnet, der für den unbefangenen Zuſchauer den Anſchein 
hatte, als ob ſich die Parteien hier auf Tod und Leben gegen- 
über ſtänden. Hier komme es nur auf die Wahrheit an, und 
das ſei eben der Grund, weshalb der Abgeordnete für Star⸗ 
gard jetzt ſo iſolirt ſtehe, weil er eine Partei ſich gegenüber 
ſehe, der es nur auf die Wahrheit ankomme, nicht aber auf 
Scheingefechte und Uebungen des Witzes. (Beifall.) Ein 
Uſus, wie ihn der Abgeordnete angeführt habe, führe, nach 
den Erfahrungen, welche man gemacht habe, hundert und 
tauſend Dinge in die Debatte, die nicht dahin gehören und 
worüber das Richtige verabſäumt werde; aus dieſem Uſus 
abe ſich die Erfahrung ergeben, daß man nach einer ſcharfen 

ppoſition dennoch das bewilligt, was man nicht habe be⸗ 
willigen wollen. Worte ſeien keine Thaten. Bewilligen oder 
nicht bewilligen wären Thaten geweſen. N 

Abg. Virchow: Wenn Abg. v. Vincke glaube, daß die 
auſe erwarte, Worte ſeien, ſo 
5 feier darin beſtehe eben 
der Unterſchied, daß v. Binde Worte wolle, er (Redner) und 
ſeine Partei aber Beſchlüſſe faſſe (Bravo). Die Faſſung des 
Hageuſchen Antrages „bis zum 1. März“ ſage faſt genau das⸗ 
ſelbe, wie die belgiſche Verfaſſung, welche ſage „10 Monate 
vor dem Finanzlahre“. Der zweite Theil des Antrages ſei 
ebenfalls nicht unausführbar, und wenn man gejagt habe, 


daß man dann auch andere Geſetze verſenden könne, ſo werde 


er dagegen auch nichts einzuwenden haben, wie ja auch der 
Präſident dieſes Haufes mit den Druckſachen des aufgelöſten 
Hauſes auch nicht anders verfahren ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Abg. v. Binde verthei⸗ 
digt ſich in perſönlicher Bemerkung gegen die Erwiderung des 
Abg. Waldeck; dem Abg. Virchow gratulirt er zu der „ihm alle 
Ehre machenden“ ſanguiniſchen Anſchauung, als ſeien Be⸗ 
ſchlüſſe Thaten. Auch er (Redner) und feine Freunde hätten 
nach ihrer Ueberzeugung geſtimmt; wären ſie aber mit dieſen 
„Beſchlüſſen“ in der Minorität geblieben, jo könnten fie nichts 
dafür, und dem Abg. Virchow könne heut noch daſſelbe paſ— 
ſiren (Heiterkeit). 

„Die Abſtimmung ergiebt Ablehnung des Amendement 
Reichenſperger, ebenſo des Amendement Hagen (gegen das⸗ 
ſelbe die Rechte, Linkes Centrum, die Fraktion Binde, für 
daſſelbe die Fortſchrittspartei); dagegen Annahme des Com⸗ 
mifſionsantrages mit großer Majorilät (dagegen nur ein Theil 
der katholiſchen Fraktion). Man geht hierauf zur Berathung 
des Handelsvertrages mit der Pforte. Das Haus ſtimmt 
dem Antrage ohne Spezialdiskuſſion bei. — Es folgt die 
Berathung über die Einſtellung der Erhebung von Schiffe 
fahrts-Abgaben auf der Moſel. Dieſen Autrag genehmigt 
das Haus. — Nächſter Gegenſtand der Vertrag mit Hanno⸗ 
ver wegen Aufhebung des Stader⸗Zolles. 

r folgt die Berathung des Petitionsberichtes der 
Gemeinde-Commiſſion. Der Bauptgegenitan derſelben find 
die Beſchwerden der Städte Liegnitz, Cleve, Cösfeld, Hamın 
über die Einquartierungslaſt. Es iſt darüber, jo wie über 
den Commiſſions-Autrag (Ueberweiſung an die Regierung zur 
Abhilfe, reſp. zur Vorlegung eines betreffenden Geſetzes in 
der nächſten Seſſion) bereits Mittheilung gemacht. 

Der Regierungs⸗Commiſſar weiſt, die Discuffion 
einleitend, auf die Anſtrengungen hin, we che die Regierung 
zur Abhilfe durch Caſernenbauten mache. Im Jahre 1860 
jeien 15,000 Mann, im Jahre 1861 deren 5000 mehr caſernirt 
worden, im laufenden würden auch 5000 mehr cafernivt wer⸗ 
den. Auch gemeinfame Speiſeanſtalten für die Einquartierten 
ſeien im Werke; ferner begünſtige man die Einrichtung ſtädti⸗ 
ſcher Einquartierungshäuſer durch Hergabe von ltenſilien u. ſ. w. 
Andere Wege, namentlich eine Erhöhung der Servisbewilligung, 
ſeien wegen der großen Koſten jetzt nicht möglich. 

Abg. Aſſmann: Um den guten Willen der Regie- 
rung handle es 115 ſondern um einen klaren Rechtsan⸗ 
ſpruch. Die Ausführungen, welche die Regierung dagegen 
beigebracht, ſeien durchaus nicht ſtichhaltig. Die Erklärung, 
der Servis könne nicht erhöht werden, d. h. die rechtliche Ver⸗ 
pflichtung nicht erfüllt werden, ſei einem Baukerotte gleich, 
und das dürfe der Staat nicht thun, ſo lauge er andere Aus⸗ 
gaben noch beſchränken könne. 

Abg. v. Mallinckrodt gegen den Commiſſions⸗Antrag, 
weil er nicht die entſprechende Abhilfe gewähre. Die geſchicht⸗ 


liche Entwickelung der Einquartierungslaſt lehre (was die 


Commiſſion überſehen habe), daß es ſich hier nicht um fis⸗ 


— — ae 


kaliſche oder eommunale Verpflichtungen im Allgemeinen handle, 
ſondern um die Frage vollſtändiger Vergütung der Quar⸗ 
tierkoſten Seitens des Staates, alſo auch um die Feſtſtellung 
dieſer Koſten, reſp. über deren Repartition. Man ſei auf 


dieſem Wege von der Reallaſt, als die man früher die Quar⸗ 


tierpflicht betrachtet, bald zur Perſonallaſt gekommen, indem 
man bei Mobilmachungen auch Miether heranzog. Anderwärts 
ſei die Communalſteuer, ohne Rückſicht auf den Grundbeſitz, 
zum Maßſtab der Quartierpflicht genommen worden. Oder 
mau berückſichtige das perſönliche und Vermögensverhältniß 
neben dem des Grundbeſitzes. Alle dieſe Verſchiedenheiten 
müßten doch erſt auf einen allgemeinen Grundſatz zurückge⸗ 
führt werden. — Das Beſtreben der Regierung ſei recht 
dankenswerth, aber es treffe die lauteſten Beſchwerden nicht, 
welche aus den mittleren Städten ſtammten, in denen Caſer⸗ 
nenbauten nicht ſobald zu erwarten wären. Er beantrage 
deshalb eher ein Votum zu Gunſten einer Vorlage, welche 
1) die Vertheilungsgrundſätze der Einquartierungslaſt in⸗ 
nerhalb der Gemeinden feſtſtelle und daneben 2) die verhält⸗ 
nißmäßige Vergütigung dieſer Koſten durch den Staat aus⸗ 
ſpreche. (Ein dahin formulirter Antrag findet ausreichende 
Unterſtützung.) } 

Abg. Dr. Freſe (Minden) wünſcht im Commiſſionsan⸗ 
trage ſtatt „mit dem Erſuchen“ zu ſetzen: „in der beſtimmten 
Erwartung.“ Die Dringlichkeit belegt der Redner durch aus⸗ 
führlicheren Hinweis auf die Mißſtände, die in Minden ſich 
geltend gemacht. Zu dem ſei die „Politik der Mobilmachun⸗ 
gen“ in Preußen traditionell; gegen den Kurfürſten von Heſſen 
mache man zwei Armeecorps mobil, wo zwei Regimenter ge⸗ 
nügt hätten, und dann begnüge man ſich noch mit einem 
ſchwarzgelben Miniſterium. Unter ſolcher Mobilmachungs⸗ 
politit habe gerade die Provinz Weſtphalen ſehr zu leiden. 
Die Eingquartierungslaſt 4 ein indirektes Militairbudget, 
deſſen Höhe man erſt über ehen werde, wenn das jetzt befür⸗ 
wortete Geſetz vorgelegt werde. 

Abg. Dr. Waldeck: Die Petitionen ſeien vorzugsweiſe 
herbeigeführt durch die Reorganiſation der Armee, die Ver⸗ 
mehrung des ſtehenden Heeres ſeit 1860; fie führten einmal 
klar vor Augen, welche drückende Nachtheile und Laſten außer 
der Erhöhung des Budgets die Reorganiſation nach ſich zöge, 
wie die drückende Laſt der Einquartierung für die Städte ſich 
vermehrte, und wie außerdem die Städte durch eine nutzloſe 
Maſſe von Verzehrern bevölkert würden. Er würde ſehr zu⸗ 
frieden ſein, wenn die Regierung, die es in der Hand habe, 

ier endlich Abhilfe zu ſchaffen, dieſe in der Weiſe träfe, daß 
he die Höhe der Armee auf ein dem Bedürfniß entſprechen⸗ 
des Maß herabſetze. 

Das Amendement des Abgeordneten Dr. Freſe wird faſt 
einſtimmig angenommen, das Amendement Mallinckrodt da⸗ 
gegen abgelehnt und der Antrag der Commiſſion (mit dem 
Amendement Freſe) faſt einſtimmig angenommen (dagegen 
nur einige Mitglieder der katholiſchen Fraetion und der Ab⸗ 
geordnete v. Patow. 

Schluß. Nächſte Sitzung: Freitag. 

Deutſchland. 
6 Berlin, 25. Juni. Heute wurde hier vor dem Stadt⸗ 


gericht über die mit Beſchlag belegte Nr. 1 des „Fortſchritts“ 
verhandelt. In dem Leitartikel wurden mehrere Stellen als 


Beleidigungen gegen das Miniſterium bezeichnet und trat das 


Gericht nach längerer Berathung, nach den glänzenden Reden 
des Angeklagten Redacteur Walesrode und ſeines Verthei⸗ 
digers Lewald, dieſer Anſicht bei und verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu 100 %. Geldſtrafe, eventuell 
fall zu 2 Monat Gefängniß. er Staatsanwalt hatte auf 6 
Monat Gefängniß angetragen. Wie verlautet, wird der Ver⸗ 
urtheilte appelliren. 55 99 

— Bei Seiner Majeftät dem Könige fand geftern Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Tafel ſtatt. Mit einer Einladung waren be⸗ 
ehrt die Miniſter Graf v. Bernſtorff und v. Holzbrinck, die 
Königlichen Geſandten v. Sydow, v. Thile und v. Uſedom, 
der Obere Präſident der Provinz Pommern, Senfft v. Pilſach, 
der Wirkliche Geheimerath Mathis, der Abgeordnete v. 
Saucken⸗Julienfelde und andere hochgeſtellte Perſonen. Nach 
aufgehobener Tafel wohnten des Königs Majeſtät mit den 
übrigen hohen Herrſchaften einige Zeit dem Wettrennen bei. 

— Die „B. B. -Z.“ ſchreibt: Man erzählt, Se. Wiajeftät 
der König ſei eutſchloſſen, im Fall einer Weigerung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, die verlangten Geldmittel für das Peer zu 
bewilligen, noch einmal das Abgeordnetenhaus unmittelbar 
darauf aufzulöſen und durch ſofort auszuſchreibende Neuwahlen 
noch einmal Berufung an das Land einzulegen, die Organe 
der Regierung aber ſtreugſtens anzuweiſen, ſich jeder Beein— 
fluſſung der Wahlen zu enthalten. Werde das Land dann aber⸗ 
mals Abgeordnete deputiren, die ſich in ihrer Majorität ges 
gen den Militär⸗Etat in feinem von ihm für nothwendig 
erachteten Umfange erklärten, fo ſei der König ferner ent: 
ſchloſſen, ſeinerſeits dem Urtheile des Landes keinen weiteren 
Widerſtand mehr entgegen zu ſtellen, aber auch, da ſeine Perſon 
zu eng mit der gegenwärtigen Heeresverfaſſung verbunden ſei, 
die Krone niederzulegen und ſeinem Nachfolger die ferneren 
Entſchlüſſe zu überlaſſen. Der König ſoll dieſen Eutſchluß 
in den letzten Tagen mit Beſtimmtheit kundgegeben haben, 

— Der badiſche Miniſter von Roggenbach ſoll in Berlin 
eine Denkſchrift haben überreichen laſſen, dahin gehend: daß 
Baden ſich nicht etwa für ſpezifiſch⸗preußiſche Zwecke wolle 
ausbeuten laſſen, vielmehr den Weg zu ſeinem Ziele: „Eini⸗ 
gung und Kräftigung des zu freiheitlicher Entwicklung empor⸗ 
zuhebenden Deutſchland“ allenfalls auch ohne Preußen 
uchen werde. 


Danzig, den 26. Juni. 

* In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft wurde der Beſchluß gefaßt, an den Herrn 
Handelsminiſter das Geſuch zu richten, die Zahl der bei der 
hieſigen Telegraphenſtation beſchäftigten Beamten zu 
vermehren, und ebenſo für den Depeſchen⸗Verkehr Danzigs 


einen beſondern Draht bis 10 herrichten zu laſſen, da 


die bisher benutzten Leitungen ſich als unzureichend erwie⸗ 
ſen haben. — Von der Königl. Regierung iſt auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Herrn Handelsminiſters das Gutachten der Bundes⸗ 
commiſſion, betreffend die Einführung eines gleichen Maaßes 
und Gewichtes für Deutſchland eingeſandt und Bericht dar⸗ 
über erfordert worden. Mit der Berathung über dieſe Ange⸗ 
legenheit iſt eine Commiſſion betraut worden. — Von dem 
ie een ſind die Aelteſten auf die Uebelſtände aufmerk- 
am gemacht worden, welche dadurch entſtehen, daß bei Ver⸗ 
zollpflichtigem Getreide die Conten der 
reſp. Kaufleute nicht nach den Normal- Gewichtsſätzen 
regulirt werden. Es wurde beſchloſſen, die Getzeide⸗ 
Händler auf dieſe u üs pe aufmerkſam zu machen. — 
Von dem Miniſterium für Handel ſind wieder Berichte des 


wiegungen von 


im Unvermögens⸗ 


kaufmänniſchen Begleiters der japaneſiſchen Expedition ein⸗ 
gegangen, ebenſo von dem Abgeordneten Rechtsanwalt Rö— 
Mononerhanplangen betreffend 

das Stempelmarkengeſetz und den franzöſiſchen Handel- und 


pell Mittheilungen über Commi 
Schifffahrtsvertrag. 


Roggen beſſer, rg Rentenbr. 907 997 
Fes au 52 51 [33 / Weſtpr. Pfobr, 88 88 
Mai⸗Juni . . 527 513 4% do do. 98 


g o. 
Danziger Privatbk. — 


Septbr.⸗Octbr. 454 49 02 
Pfandbriefe 8d 8, 


Spiritus Mai Juni 1 182771 Oſtpr. 
Aüböl Mai⸗Jani. 183 1327 72 115 . . 34, 1345 
Staatsſchuldſcheine 90 90 ationale . 443 65 


4 561. Anleihe 101% Luis In. Banknoten 875 | 872 
540 bor, br Aab 108711072 25 ! 

Hamburg, 25. Juni. Getreidemartt. 
loco eher etwas matter, ab Auswärts ſtille. 
höher, ab Königsberg Juli⸗A 
Oel October 28% — . 
1000 . loco September⸗Oectober 11%. 

Amſterdam, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen, preußiſcher 3 , Termine 2 
8 5 niedriger. Raps October 79. Rüböl 

erbſt 45%. 
4 London, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In ſämmtlichen Getreidearten beſchränktes Geſchäft zu unver⸗ 


Weizen 
Roggen loco 
uguſt einzeln zu 83—84 offerirt. 


änderten Preiſen. Schönes Wetter. 


London, 25. Juni. Conſols 91%. 1% Spanier 44 ½. 
Mexikaner 28%. Sardinier 81%. 5% Ruſſen 96. 4% 7 
Ruſſen 90%. : 

Paris, 25. Juni. 3% Rente 68, 40. 4% % Rente 96, 50. 
3% Spanier —. 1% Spanier 44. Oeſter. St. » Eifenbahn- 
Act. 512, Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.- Act. 851. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 612. 

— ——— — . —-—— — 

Produktenmärkte. 
Danzig, den 26. Juni. Bahnpreiſe. 

Weiten gutbunt, J. und hochbunt 125/27—128/29—130/31 
—13248 nach Qualität 85/90 — 91/92 ½ — 93 95 — 
96/102 ½% Ar; bunt, dunkel 120/122—123/25 7 & nach 
Qualität 75/777 —80 85 . 

Roggen inl. 61—60 %, Poln. 59 % —58 /½ Sr. Yr 1258. 

Erbſen, Zutter- u. Koch⸗ von 50,55—56/57% Ga 

Gerſte kleine 103/105—110/12% von 86/37—41/43 Yu 
do. große 108/9—110/14 von 42—43,45 Zu 

gm von 28 29— 30,32 Gr 
piritus ohne Zufuhr. e 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: gut. Wind: NW. 

Nur zu einer Preiserniedrigung von 10 bis 15 Yır 
Laſt war es heute möglich, 112 Laſten Weizen zu verkaufen, 
und auch dazu bleiben Käufer zurückhaltend, auch die Stim⸗ 
mung gedrückt. 

Bezahlt wurde für 1308 alt nicht geſund 545, 130 
bunt 7% 550, 131, 131,2 gut bunt g 555. 

Roggen bei einem Umfag von 125 Laſten ziemlich preis⸗ 
er 12238 brachte T 350, 351, 123, 1248 
2 357 5 

N * grobe Gerſte 215 . . 

: eiße Erbſen 2 „ . 

piritus ohne e und ohne Geſchäft. 


Königsberg, 25. Juni. (K. H. Z.) Wind: ND.+12%. 


Weizen unverändert, hochbunter 127—298 91—92 Sei, bun⸗ 
ter 128—29 8 90 F, rother 126—132 8 87—94 bez. 
— Roggen in feſter Haltung, loco 119—20—22—24 f 57 
58 ½ —60 Lr bez.; Termine feſt, 1208 Hr Juni, Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 58 . B., 57 u G., der Auguſt⸗ 
September 58% . Br., 57% Sr. G., m Septem⸗ 
ber⸗Oetober 59 S B., 58 ½ bez. 58 G. — Gerſte unver⸗ 
ändert, große 100104 35—.45. % B., Heine 1018 38 Se bez. 
— Hafer ſchwere Waare behauptet, loco 65 — 798 22 — 34 
S B., 508 zr Juni 29 . B., 28 Yu G. — Erbſen ſehr 
jtille, weiße Koch⸗ 54—62 e, Futter⸗ 40 — 50 S, graue 
40 —90 Gr, grüne 55 — 75 . B. — Bohnen 40 — 
60 , B. — Wicken 30 — 50 Yu B. — Leinſaat feſt, 
feine 108 — 116 80 — 100 Gr, mittel 104 — 10 E 68 — 
80 H, ordinär 100 — 104 50 — 68 e Br. — Kleeſaat, 
rothe 5—15 4, weiße 8—18 Re Yar (K. Br. — Timotheum 
47% „ Yr CA. Br. — Leinöl 13% . ya C. Br. 
Br. — Leinkuchen 63 — 66 Au 


Stettin, 25. Juni. Wetter: etwas kühl, leicht bewölkt. 
1 NNW. Temperatur: + = R. 9 0 

Weizen flau und niedriger, loco r 85 U gelber Märk. 
834 77% & bez., do. Schleſiſcher 78 & bez., Galiz. 72— 
Ei, bez., weißer Kra⸗ 


Ya, 49, 48%, 49 & bez. u. 
B., Juui-Juli 48, 47% Ag bez., Juli⸗Auguſt 47 ½, Rp. bez. 

47 G., Septbr,» 
Oerbr.⸗Novbr. 473, &. bez. 
— Gerſte loco Schleſ. r 708 3939 ½ Ag bez. — Ha⸗ 
fer loco ur 508 27½—28¼ Ag bez., leichter 29 „ bez., 
Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 47/50 27 % B. — Erbſen, 


bez. 

Rüböl flau, loco 14 B., Aug.⸗Sept. geſtern Al end 
14 Ss. bez N Ban Be 13% A. che f 

Spiritus flau und niedriger, loco ohne Faß für ſchwe⸗ 
ren 19¼8, 19 & bez., an Producenten 181% RG. bez, Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 18% & bez., ½ Br., 18 G., Aug.⸗ 
Sept. 18%, / 7 bez. u. B. u. G., eptbr. 18 ½ . 
bez. . b he 8 1 25 Br. 

einöl loco 13% „Juli- Auguſt 13% B., 

Septbr.⸗Octbr. 13 ¼ . B. HN 7 

Berlin, 25. Juni. Vind: W. Barometer: 281. Ther⸗ 
mometer; früh 6 +. Witterung: abwechſelnd ſtarker Regen. 

Weizen ur 25 Scheffel loco 66 — 80 . — Roggen 
Jer 20008 loco 50, 53% &., Juni 52, 51 ½ & bez. u. 
G., 51% B., Juni» Juli 50, 50%, 50, 50% Ag bez., Br. 


echſele. London 6. 2136. 214 


Kaffee kleines Geſchäft. Zink. 


u. G., Juli⸗ Auguſt 49 ¼, 49 W. bez. und G., 49½ Br., 


Auguſt⸗Septbr. 49, 49 ¼, 49 & bez. u. G., 49 ½ B., Sep⸗ 
tember ⸗Oetbr. 49, 49%, 49 & bez. u. Gd., 49½ Br., 
October⸗November 48%, ½ Ag. bez. u. G., 48%, B., No⸗ 
vember-Dechr. 43%, 48 Ag bez. — Gerſte Yr 25 Scheffel 
große 34 — 38 & — Hafer loco 23 — 26 , Yr 14008 
Juni⸗Juli 24%, % & bez., do. Juli-Auguſt 24% & B., 
do. Septbr.⸗Oetbr. 25% . B. u. G., Oetbr.⸗Novbr. 


25 & Br. 
Rüböl ½ 100 Pfund ohne Faß loco 14 . Br., 
„ Juni⸗Juli do, Juli⸗ 


Juni 13% ,, ½% Re ben, B. u. G 
Auguſt 14, 13% 3. bez., B. u. G., Auguſt⸗September 14% 

B., September - October 14%, %, % Rebe. u. B., 
% K G., October November 14½ , ½, % Rg. bez. 

Spiritus Yr 8000% loco ohne Faß 18% Aa bez., 
Juni 18%, % K bez., B. u. G., Juni⸗Juli do., Auguſt⸗ 
Septbr. 18%, / Re. bez. u. B, 18% 3 G., Septbr.⸗ 
Oetbr. do., Octbr.⸗Novbr. 18%, 17%, S. bez. u. G., 18 
*. B., Novbr.⸗Deebr. 17, % & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½ —5 ½, 
0. u. 1. 4½ 5 , Roggenmehl Nr. 0. 3, —4%½, 0 u. 1. 
3½ —3% &. 

* London, 23. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhcen 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 20,316 
Quarter, davon kamen 18 von Aalborg, 850 von Bremen, 
2000 von Danzig, 623 von Hamburg, 248 von Harburg, 
3526 von Mantreal, 3838 von Odeſſa, 780 von Petersburg, 
2628 von Stettin, 2900 von Swediak, 243 von Trieſt und 
832 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 545 Fäſ⸗ 
ſer von Boſton, 834 von Havre, 3780 von Montreal und 
4479 von Newyork, und in Säcken 56 von Bordeaux, 21 von 
ers und 120 von Trieſt zuſammen 9638 Fäſſer und 

äcke. 5 

Das Wetter war ſeit Freitag beſſer mit Ausnahme eini⸗ 
ger Stunden Regen heut früh, Wind N. und NW. 

Die geringen Zufuhren Weizen von Eſſex und Kent wur⸗ 
den am heutigen Markt 18 — 28 über letzten Montagsnotizen 
verkauft. Müller vom Inlande waren wie ſolche aus der 
Stadt in guter Anzahl am Markt und wurde ein ziemliches 
Geſchäft in Weizen zu eine ähnlichen Steigerung gemacht. — 
Gerſte war 6d à 18 Yr Dr. theurer. Erbſen und Bohnen 
waren bei einer geringen Steigerung etwas mehr gefragt. 
Hafer hielt ſich unverändert, gute Sorten holten letzte Preiſe, 
geringere waren ſchwer zu verkaufen und ein weniger billiger. 
Mehl in Fäſſern holte 6d à 1s beſſere Preiſe. 

Weizen, nie: alter 50—60, neuer 53—69. Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger r 496 W alter 49—57, neuer 
54—58, do. extra alter 57—62, neuer 58 —61. Roſtocker und 


Wolgaſter alter 49—6 t, neuer 54—59, Pommerſcher, Stets 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—58. 


ne nn Schör, eee Dal t. z 2 an⸗ 
en, Ling, Copenhagen, Ballaſt. — H. nfen, Aurora, 
orför, Ballaſt. — =. Gallilee, Smyrna S. . Rostock 


leer. 
„ Geſegelt: P. L. Sörenſen, Sophie, Königsberg, alt 
Eiſen. — Von der Rhede: L. Omdahl, Prosperite. — R. 
Amundſen, Admiral. i 
Ankommend: 1 Pink, 1 Schooner, 1 Ewer, 2 Sloops. 
Thorn, 25. Juni. Waſſerſtand: 7“. 
, Stromauf: 

„Von Danzig nach Warſchau: Ewald, A. Makowski, 
Schienen. — L. Konaszewski, B. Töplitz, Schienen. — Kranich, 
F. Prowe, Kohlen. 5 5 

. Stromab: L. Schfl. 
F. Hempel, B. Cohn, Wloclawek, Stett., Perl 
1 u. Meyer, 22 55 Rg. 
A. Vierrath, B. Cohn, Wloclawek, Stett., F. Joel 22 5 do. 
A. Thormann, — 4 — J. Saling, 23 20 do. 
Alb. Rothenbücher, H. Lewinski, Wloclawek, Dzg., 
Petſchow u. Co., 25 — Wz. 
Aron Blumenkranz, S. D. Spire I Anhand b 
kranz, Terespol, Danzig, V. Teitelbaum, 1 
St. h. Holz, 2900 St. w. Holz, 73 — Rg. 
Isr. Meyerſohn, M. Nowimiaſt, Biale, Danzig, V. Teitel⸗ 
baum, 1830 St. h. H., 5476 St. w. H., 4 Laſt Faßholz. 
M. Hoffmann, Münz u. Blumenfeld, Kaſimirsz, Danzig, 900 

St. h. Holz, 1216 St. w. Holz, 20 Laſt Faßbolz. 

n Summa 95 L. — Schfl. Wz., 141 V. 20 Schfl. Rg. 


Frachten. 

„Danzig, 26. Juni. London 178 9% Load Balken. 
London, oder Humber 3s, oder Kohlenhäfen, oder Firth of 
Forth 28 6d, oder Oſtküſte Großbritanniens 28 9d, oder Eng. 
Canal 3s 3d, oder Weſtküſte Englands, oder Oſtküſte Irlands 
38 9d, % Quarter Weizen. Hull, oder Kohlenhäfen, Firth 
28 6d, Hull 168, oder Hartlepool, oder Tyne Dock 128 7% 
Load Balken und ⸗Sleeper. Montroſe 168 % Load Balken 
und (J⸗Sleeper. Macduff, oder Newburgh 208 7. Tonne 
Knochen. Boſton 168 6d %% Load Sleeper. Oſt⸗Holland 
18 ., Maas 19 pur Vaſt Roggen. Maas 22 ½% ZZ Yor Laſt 
Erbſen. Copenhagen 8 ½% 8 Hamb. Beo. . Tonne Roggen. 
Aalborg 3% A hamb. Beo. e Cubilfuß fichten Holz. 
Roſtock 6% Ag. preuß. Court. Zr Laſt Roggen von 62 
Scheffel. Bilbao 268 % Load O Sleeper. Stockton 138 
que Load Balken. 


Fondsbörse. 


Danzig, 26. Juni. London 3 Mon. Lſtrlg. 6,21% B. 
6 bez. 60. B. . 5 250 143% Br. ae 
eine „ Plandbriefe 3½ % 88% B. Pfandbriefe 4 
98% B., 98% bez. F 1 


Verantwortlicher Redacteur? H. Rickert in Danzig. 


E Baromet. 

8 tand in Therm. 1 Wind und 

a5 Par. Lin, re. ei 

251 4 33485 | + 133 N früh; durchbrochen. 

268 334,18 | + 12,2 WN W. friſch; bel und ſchön. 
12 334,50 | + 18,4 do. do. do. 


Berliner Börſe vom 25. Juni 1862. 


® 1 Dividende pro 1861. 5 ) Kur- u. N⸗Rentbr. 4 997 b Wechfel⸗Conrs dom 27, Juni. 
1 ͤ m.... . t go TE TIER nern] Far Wechſcl-Conrs den Jun. 
Dividende pro 1801. at _ Litt. B. 770 3% 130% bz Freiwillige Anl. 470115 bz Boſenſche = 4987 bz Amſterdam kurz |k (143% bz 
Aachen⸗Dülſſeldorf — 32 86 B gaben en 670 5 1343 bz Staatsanl. 1859 5 1077 bz breußiſche Nentbr. 4 99 51 2 Non. 4 14125 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 323bzets3—33 3 bz Sppeln⸗Tarnowitz 4 4 47 03 Staatsanl. 50/52 995 bz Schleſiſce - 1004. © Hamburg kurz 4 152 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 5¼% 4 875 bz u ® B. W. (Steele⸗Vohw.)) + 4 583 G „55,57 1015 bz Ans! 5 do. 2 Mon. 1 150 bz 
Bergisch⸗Märt. A. 62 4 1081 63 Nheiniſche 3.4 937 3 05 do. 185047 08 D5 - neländifche, Fend. feonden 3 Mon. 3 6 213 53 
. . 4 4 1034 © do. St.⸗Prior. 5 4 02 bz do. 185647 f bz Deſterr. Metall. 5 [ 55% B fu 6 [Paris 2 Mon. 37 80 bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 1404 bz Rhein⸗Nahebahn — 4 323 bz do. 18534 9% 8 do. Nat.⸗Aul. 5 64647 65 dal Wien Oeſter. W. 8 T. 5 79 b 
Berlin⸗Hamburg 6 4 85 bz Nor⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 37 91% © Staats⸗Schuldſ. 3. 90 bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 73 bz u G do. do. 2 M. 785 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 183 bz u G N ſſ. Eiſenbahnen 5 1105 B Staats⸗Pr.⸗Aul. 3 227 bz Defterr. Pr.⸗Obl.4 74 B Augsburg 2 Mon. 56 21 b3 
Berlin⸗Stettin — 4 130 bz u B Ztargard⸗Poſen 4 33 995 bz Kur⸗ u. N. Schld. 35 00 b do. Eiſb.⸗Looſe — 70% bz Leipzig 8 Tage 1 99 © 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 67 4 1247 8 Oeſterr. Südbahn | 54 5 151 b. Berl. Stadt-Obl. 4102 bz Zunft. b. Stg. 5. A. 5 86 8 do. 2 Mon. 1 946 
Brieg⸗Neiße 3% 4 727 bz Ahllringer 64.5 1194 bz u G o. do. 34.894 bz do. do. 6. Aul.5 96 B Frankfurt a. M. 2 M 27 56 260; 
Cöln⸗Minden 124 331807 B Börſenh.⸗Aul. 5 10K. B Engliſche Anl. 5 | 92% © Petersburg Woch. 5 963 bz 
CoſelOderb. (Wilhb.) 0 4, 58 Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 3 933 bz Neue do, do. 3 597 do. 3 Mon. 5 Sr 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 92% Dividende pro 1861, 37 do. neue! 101K bz Neueſte do. do. 45 893 G Warſchau 8 Tage 5 873 b 
do. o. 5 937 b Preuß. Bank⸗ Antheile 47 43/120; bz u G Oſtpreuß. Pfdbr. 3 88% bz do. do. 18625 9154 bz Bremen 8 Tage 31093 bz 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 4 1357 et bz u ® Berl. Kaſſen⸗Verein 543 4 1157 B do. 499 bz Ruff. Pin, Sch.⸗O. 4 | 82% bz —— — 
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Die rüfung unſerer Conſirmanden wird 
nächſten Sonnabend Nachmittags 4 Uhr 
und die feierliche Aufnahme derſelben in unſere 
Gemeinde am Sonntag darauf im Saale des 
Gewerbehguſes ſtattfinden, wovon die Mitglieder 
und Freunde hierdurch benachrichtigt werden. 


Der Vorſtand der freireligiöfen Gemeinde. 
Franz Durand. O. Netzlaff. L. Schwander. 


A. de Payrebrune. L. Flemming. 
Nöckner, Prediger. 4818 


eee ee ä 
\ Bei unſerer breite von hier jagen allen f 

Freunden und Bekannten einen herz⸗ 
lichen Scheidegruß. 

Caspar Götz, 
William Schneemanu u., Frau, 
8 [4819] e geb. G ö tz. HM 
EEE IE IR EE FRI TORE ERKENNE 


Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank. 


Sonnabend den 28. Juni wird 
die Bank des ſtattfindenden Umzu⸗ 
ges wegen um 1 Uhr Mittags ge⸗ 
ſchloſſen. 

Von Montag den 30. Juni ab 
befindet ſich das Comptoir der Bank 
in dem Haufe Langgaſſe 33. 


Die Direction. 
Schottler. Naſchke. 


Bekanntmachung 

ufolge Verfügung vom 20. d. Mts. find 
am ſelbigen Tage in unſer Firmenregiſter fol⸗ 
3 Handelsniederlaſſungen zu Mewe ein⸗ 
getragen; 
sub No. 99. die Firma D. T. Anspach und 
als deren Inhaber der Brauereibeſitzer und 
Kaufmann Daniel Thielemann Anspach 
zu Mewe, 10 
No. 100. die Firma Carl Jampert und 
als deren Inhaber der Kaufmann Carl 
Jampert zu Mewe. 
Marienwerder, den 20. Juni 1862. 


a Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Illuſtrirter 


Führer durch Danzig 
und feine Umgebungen. 
Cart. Preis 12½ Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 


Import. Cigarren. 

Von meinem Bruder in Habana mit dem 
Verkauf ſeiner Fabrikate beauftragt, habe ich 
die erſte Zuſendung am 1. Mai erhalten und 
bin daher im Stande Cigarren in beſter Qua⸗ 
lirät zu nachſtebenden Preiſen zu offeriren 7er 
mille . 14, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 
%. ꝛc. 

Die geehrten Beſteller können ſich beſter 
Effectirung Ihrer Ordres verſichert holten, da 
es mir nicht darum A thun iſt, ein einmaliges 
Geſchäft zu machen, ſondern mir eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben. 5 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß versandt. 


Lopez Belmön, 
bens, Hambusg. dl Siekhenfrafe 20 
Neue Matjes⸗Heringe in 
Gebinden und einzeln em⸗ 
pfiehlt 14760 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfüme- 
rie- und Seifen-Handlung von 
Albert Neumann, 
[3105] Langenmarkt 38, 


[4830] 


sub 


[479 


Albert 


I Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 


Herr Rob. Heinrich Pantzer in Danzig iſt zum 


Haupt⸗Agenten der obigen Geſellſchaft 


für den Regierungsbezirk Danzig beſtellt worden, was hierdurch zur öffeutlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Geeignete Perſonen, welche zur Uebernahme von Agenturen in dem genannten 


Bezirk geneigt ſind, werden f 
Berlin, den 15. Juni 1862. 


ſich gefälligſt an denſelben in portofreien Briefen wenden. 


Der General⸗Bevollmächtigte und General⸗Agent 


George Lewine. N 
Mit Bezug auf vorſtehende Annonce bin ich zur Annahme von Lebens verſicherungen 


bereit und bitte um gefällige Anträge. Die 


Geſellſchaft „Albert“ verſichert zu billigen Prä⸗ 


mien und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen. 
ob. Heinr“ Pantzer, 
Haupt⸗Agent, 


[4653] 


!Wanzen-Aether! 
Unter allen Mitteln, um die Wanzen 
nebst Rrut gründlich auszurotten und ih- 
rem Erscheinen schon jetzt vorzubeugen, 
giebt es kein sichereres Mittel, als diesen 
Aether. Derselbe wird mittels der dazu vor- 
räthigen spritzen am besten angewendet. 
Die Flasche zu 5, 74 und 10 Sgr. 


empfiehlt die Parf.- u. Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 
[3104 Langenmarkt 38, 


Feinſte littauer Grasbutter 
in Gebinden, das Pfund 7 Sgr., 


offerirt Rob. Brunzen, 
14704] Fiſchmarkt 38, Breit⸗ u. Dreherg.⸗Ecke. 


, Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garant 5 N N 1 
Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 36. 29587 


Photographie⸗Albums 


in den neueſten Deſſins empfehlen billigſt 


Gebr. Vonbergen, 


[4824] Langgaſſe 43. 


Bettfedern und Daunen 


empfiehlt in ſchöner aa Qualität; fertige 
Betten 7er Satz 10, 12 u. 14 . wieder vor: 
rathig. L. A. Janke. [4029 


Giftfreie Präparate 
zur fofortigen gründlichen Vertilgung der Rat⸗ 
ten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben ze, 


für deren ſichern Erfolg garantirt wird, empfiehlt 
[4834] G. W. Benin, Hundegaſſe 1040 


3" Rips: und Raps⸗Ernte empfehle meine 
ſächſiſchen Reinigungsmaſchinen, Cylinder 
und Schüttelkaſten zu billigen Preiſen. 

14832] G. Wendt, Hundegaſſe 77. 


B ——— Nee 

(Ich mache den geehrten Herren Käufern die 

a? ergebene Anzeige, daß ich mehrere Dampf⸗ 

maſchinen, complett, von 3, 4, 6 u. 8 Pferde⸗ 

kraft ie, Verkauf habe, und dieſe jo gut wie 
ji 


neu Sind. ö 
ähere Auskunft mit Preisangabe bei mir 
ſelbſt Laſtadie No. 29. Fr. Hohenfeld. [4831] 


in Schneidemühl⸗Holländer (Windmühle) mit 
einer Säge, nebſt zwei Mahlgängen, Woh⸗ 
nung und Stallung, in unmittelbarer Nähe einer 
Stadt Weſtpreußens, rei ſofort für 3000 Thlr. 
egen 200 Thlr. Anzablung zum Verkauf. Nä⸗ 
eres theilt guf portofreie Anfragen mit der 
Cantor A. Wolff in Rehden. [4788] 


für Auswärtige 24 Sgr. 6 


haven entgegengenommen. 


Hundegaſſe Nro. 57. 


Das Tilſiter Wochenblatt 
beginnt mit dem erſten des keminenden Monats 
ein neues Quartal ſeines 47, Jahrgangs und hat 
ſich im Laufe dieſer langen Zeit einen nicht unbe⸗ 
deutenden Leſerkreis zu erhalten gewußt, indem es 
ſtets ein gern geſehener Hausfreund geblieben iſt. 

„Das Tilſiter gemeinnützige Wochenblatt“ er⸗ 
ſcheint wöchentlich drei Mal in hoch Quart und 
Dee wahrheitsgetreue Mittheilungen über alle 
im Orte vorkommenden Ereigniſſe, Berichte über 
das Schwurgericht, die Stadt cordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen de., Correſpondenze aus den größe: 


ren Städten der Provinz und der 


mgegend, giebt 
eine ne n von Annan en un nte⸗ 
reſſanteſten Vorg ngen au dem ete der Po⸗ 
litik, die neuerdi ſaſt uberall ef⸗ 
tere behandelte Melee e 


Humor und Gatyre ſollen ſtets willkommene Mit⸗ 


arbeiter ſein. Zahlreiche Anzeigen, welche durch 


das Blatt weitere Verbreitung finden, machen 
öfters Beilagen nöthig. E 
vierteljährlich 


Man abonnirt mit 175 Sat. 
bei allen Poſtanſtalten, welche 0 Blatt für die⸗ 
Der Herausgeber 


is porto. efern. 
jen %: i 15 1859 ſtempelfrei i efern 
Heinr. Poſt. 


N 7 — 
er „Königsberger Telegraph“ 
hr / 
> kedacteür Dr. L. Minden, 
beginnt mit dem 1. Juli 1862 ein neues Quartal. 
Der viertelzährliche Abonnementspreis beträgt 
Pf. — Alle Königl. 

oſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Königsberg. Die Frpebitien 


77 Der National-Zeitung enthommen, D 


Der Potsdamer Balsam, 


dieses liebliche und angenehme Aroma, ist unbe- 
dingt eins der wirksamsten äusseren Arznei- 
mittel der neuesten Zeit, namentlich gegen Gicht 
und Rheumatismus, nervöses Hültweh und soge- 
nannten Hexenschuss, beginnende Lähmung und 
Rückendarre. Kopf-, Zahn- und Ohrenweh, 
Schwäche der Augen und der Extremitäten, ver- 
altete Verstauchungen und die verschieden- 
artigsten Unterleibs-Affectionen ete. ete. 5 
Dr. Post, Ober-Stabsarzt a. D. 
Original-Rlaschen dieses Balsams AB EN 
10 Sgr., sind stets auf Lager in der Parfümerie- 
und Toiletten-Handlung von AlbertNeumann, 
Langenmarkt No. 38, in Marienwerder bel 


Frau Eren Oehler. [462] 
Königsberg i. Pr. 
Vom 1. Juli c. ab empfehle mein Hotel zum 


* 4 Pr 
„Seo von Preußen 
allen geehrten Reiſenden zur gefälligen Be⸗ 
nutzung angelegentlichſt, aufmerksame Bedie⸗ 
nung, billigen und angenehmen Aufenthalt den 
ſehr werthen Gäſten zuſichernd. 
errmann Scheffler, 
Pächter des Hotels „Kronprinz von Preußen“ 
in Königsberg i. Pr. 
Hotel⸗Equipage zum und vom Bahnhofe 
zu jedem Perſonenzuge. 4827 
Der Obſtgarten in Straſchin fol ſchleunigſt 


verpachtet werden. Näheres bei dem Guts⸗ 
Inſpector daſelbſt. 4826] 


Agentur⸗Geſuch. 

Ein junger thätiger, gut empfohlener Kauf ⸗ 
mann wünſcht ein renommirtes Danziger ‚Haus, | 
welches namentlich in Holz arbeitet, ö r die Un⸗ 
terweſer zu vertreten. 

Gefällige Anerbietungen werden unter der 
Adreſſe A. K. No. 12 poste restante 251 


n 
nde dieſer Woche trifft die letzte Ladung 
Dranſener Deckrohr bier ein, welche 
hiermit zu billigſten Preiſen offeriren 

J. J. Mielcke & John, 
[4805] Comptoir: Langenmarkt 7. 


Echten Cheſter⸗Kaͤſe er⸗ 
hielt und empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt . 

Offene Stellen 


für Handlungsgehilſen, Lundwirthe, Verwalter, 
Lehrer, Gartner, n Ladenmädchen ıc, 
werden beſetzt durch: 


Ferd. Berger Danzig, 


Comptoir Schmiedegaſſe 14 (am Holzmartı). 

Edendaſelbſt werden An⸗ und Verkau e, Vers 
pachtungen, ſowie Geld⸗ und Waaren⸗Geſchäfte 
Eder e ebene eee ee eee 
Ein Ladenlocal nebit Zubehör 
iſt vom Ockober dieſes Jahres Brod⸗ 
bänkengaſſe 17 zu beziehen, auch it 
daſſelbe zur Comptoir⸗Gelegenheit 
paſſend. 14823 


Agenturen⸗Geſuch. 


zu an 8 5 Mann, der längere FR ‚einem 
e e „ u chem gute Referenze 
8 2 er — beg! dieſes Jahles 
am hieſigen Platze ein Agentur, Spedirtous⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft etablisen; «3 it 
ihm daran gelegen, zu den bereits an der Hand 
habenden Agenturen für Oft: und Weitpreupen, 
noch einige reelle dergleichen zu übernehmen. 
Sollten auswärtige Häuſer für courante Artikel 
ihre Agenturen Ausſteller dieſes übergeben wollen, 
jo belieben dieſelben gefällige Offerten unter Lit. 
Z. S. 4813 an die E, pedeaton vieſes Blactes ein⸗ 
zuſenden. 


Ein roulinirter Stadtreiſender für ein neues 
Material⸗Waaren⸗Engros-Geſchäft wird ger 
ſucht. Adreſſen mit Namen und Angabe frühe: 
rer Stellungen durch die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 333. [4815] 


ür ein Detail:, Engros- und Comptoir⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein Lehrling, welcher ſich feibit 
erhalten kann, bei mo atlichem Taſchengelde ge: 
ſucht. Adreſſen unter 333 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. [4515] 


Ein militairfr. Oecbnom, dem gute Atteſte zur 
Seite ſtehen, ſucht ſogleich oder fpäter eine 
Stelle als zweiter Inſpector. Za erfr. Sandgr. 17. 


3˙⁵ Führung der Commandite eines grö⸗ 
zern Materialwaaren⸗Geſchäfts wird 
ein ſicheter Commis mit 150 Thlr. Gehalt 
und freier Station ꝛc. geſucht. Auftrag F. WW. 
Junge, Kaufmann in Berlin. 4723 
Ein erfahrener Landwirth, der eine Reihe von 

Jahren ſelbſtſtändig Güter verwaltet hat 
und dem die günſtigſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht ein anderes Engagement. 

Adreſſen werden unter Chiffre 4817 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


SS e 
Elbinger Sängerfeſt. 9 


Morgen, Freitag, den 27 
fämmtli, erren Theilnehmer 
Freitag, den 27, uni: (1. Abonn No. 18) 

anzig. 


M., Abends 8 Übe, im Sing: & 
ſaale der Wittmack'ſchen Wein⸗ 
handlun Langenmarft 11; 
8 Geſammtprobe 
der alice d Feſtgeſäuge, wozu 
ec 
©) bierdurch eingeladen werden. &® 
[4621] rühli 1 
Dirigent der Danziger Sanger. f 
Wictoria-Theater. 
Ein uſtſpiel. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
„Benedix. 14838 
Druck und Burlag 1 A. W. Kafemann 


